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Dienftnachrichten .

Karlsruhe, 19- Juli .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Aich

unter dem 9. Juli d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Stadtpfarrer Professor vr . Dittenberger in Heidel¬
berg die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem
Dienst der evangelischen Landeskirche und dem Gr . Staats¬
dienste zu ertheilen ;

den Privatdozenten vr . Brackenhöft und vr . Chelius an
der Universität Heidelberg den Charakter als außerordent¬
liche Professoren zu verleihen ;

den Amtsrevisor Höser in Jestetten wegen vorgerückten
Alters und Kränklichkeit in den Ruhestand zu versetzen ;

den Amtsrevisor Reiff von Breisach nach Schopfheim zu
versetzen;

die evangelische Pfarrei Rußheim, Landamts Karlsruhe,dem Pfarrer Friedrich Hock in Prechthal zu übertragen.

1- Die deutsche Auswanderung .
Dieser Gegenstand , der je länger je mehr die allgemeine

Aufmerksamkeit auf sich zieht , ist zwar schon vielfach bespro¬
chen worden, jedoch selten von einem Standpunkte aus , von
dem wir hier auf ihn aufmerksam machen möchten , aufGrund einer Abhandlung, die mit dieser Ueberschrift sich in
einem Buche findet , das zuerst im Jahr 1846 unter dem
Titel erschien : „Der deutsche Protestantismus , seine
Vergangenheit und seine heutigen Lebensfragen im Zusam¬
menhang der gesammten Nationalentwickelung, beleuchtetvon einem deutschen Theologen ". Der Verfasser
dieses Buches ist Prof. Hundeshagen in Heidelberg , der,wie Wenige seiner Fachgcnoffen , nicht blos von dem Ge¬
sichtspunkte des Theologen, sondern zugleich dem des Histo¬rikers die kreisenden Fragen des Tages zu beurtheilen v̂er¬
steht. Sind wir mit dem ehrenwerthen Hrn . Verfasser auch
nicht in allen Stücken einverstanden , so achten wir ihn doch
nicht blos seiner gründlichen theologischen und historischen
Bildung , sondern auch seiner ächt deutschen Gesinnung we¬
gen hoch , und freuen uns von Herzen, daß sein Buch auch
unter Nichttheologen viele Freunde gefunden , und seinem
Zweck gemäß Vieles zur Orientirung minder Unterrichteter
und zur Richtigstellung mancher umlaufenden, höchst verwor¬
renen Begriffe beigetragcn hat und beiträgt. Der Grund,
welcher den Hrn . Verf. veranlaßte , in seinem Werke über
die Auswanderung zu sprechen , ist vornehmlich der , zu zei¬
gen , wie „der einmal aus seiner geraden Richtung heraus¬
gedrängte Nationalgeist auch räumlich tiefer nach unten ge¬
fressen, unten und oben die gleiche Dekomposition der religiö¬
sen , wenn auch vielleicht noch nicht in gleichem Grade der
politischen und nationalen Ideenwelt erzeugt , und damit die
Heilung des Ganzen unendlich viel schwieriger gemacht
hat". Weil sich nun aber „die inner» Zustände der nicht
literarischen Klassen der Natur der Verhältnisse nach viel¬
leicht weniger deutlich im Vaterlande selbst erkennen lassen,wo der Einzelne durch die tausend Klammern des Gewohn¬
heitslebens gefesselt ist, und eine ganze Reihe von Rücksichten
seine Kundgebungen beschränkt, als da, wo jene Klassen aus¬
wärts auftreten , in größeren Massen sich sammeln und kei¬
nerlei Zwang auf ihnen lastet," so will er uns in der deut¬
schen Auswanderung „einen , wenn auch nicht ganz untrüg¬
lichen, doch besonders lehrreichen Spiegel der innersten Be¬
schaffenheit unseres deutschen Lebens in der Gegenwart"
Vorhalten , in ihr „eine bedeutungsvolle Probe der erziehen¬
den Kraft unserer bisherigen staatlichen und kirchlichenInsti¬
tutionen" geben. Er wirft zunächst einen Blick auf unsere
„literarische ", sodann auf die „nicht- literarische " Auswande¬
rung. Das Resultat seiner Untersuchungen können wir
unfern Lesern auch jetzt noch mittheilen , da , nachdem wir
ähnliche Erfahrungen seit dem März 1848 in der Heimath
machen konnten , wie sie zuvor aus der Fremde mehr zuunserer Kenntniß kamen, durch jene sich die hier niedergelegte
Ansicht von unseren Zuständen nur bestätigt .Mit Recht stellt Hr. Hundeshagen die Auswanderung, die
in früheren Zeiten vorwiegend auö lokalen Bedürfnissen und
Notwendigkeiten entsprang , sich aber neuerdings fast aus¬
nahmslos über alle Landstriche verbreitet, wo man deutschredet , den größten weltgeschichtlichenMassebewegungen , der
Völkerwanderung und den Kreuzzügen , an die Seite. Be¬
sonders ist es Nordamerika, wohin der Hauptzug gehe , und
wo z . B . im I . 1844 nach genauen , in den Hafenstädten
vorgenommenen Zählungen die Zahl der deutschen Einwan¬
derer sich auf 43,661 Köpfe belief. Bekanntlich ist seitdemdie Zahl der jährlich daselbst Einwandernden von Jahr zuJahr noch bedeutend gestiegen , so daß man die Zahlder Deutschen und der Abkömmlinge von Deutschen , welche
deutsch reden und deutsch verstehen , jetzt wenigstens auf3 Millionen, also auf «/§ der ganzen Bevölkerung der Union,
berechnen kann. Die Zahl der in Paris ansäßigen Deut¬
schen wird auf 40 - bis 60,000 angegeben . „Eine Klassifi¬kation dieser Auswanderer nach ihren Berufsarten weist
Unter Denen, die sich in den europäischen Ländern zerstreuen ,

besonders viele Literaten, Künstler , Sprach - und Musiklehrer,Aerzte , Uebersetzer und andere Personen nach , welche ihrBeruf mehr oder minder mit der in den gebildeten Klassen
Deutschlandsgangbaren Jdeenbewegung von selbst verknüpft.Die weit überwiegende Mehrzahl, besonders der transatlan¬
tischen Auswanderer , dagegen sind Landleute und Hand¬werker ."

Wenn die frühere literarische Auswanderung Deutschlands
„in der Fremde wesentlich individuelle Besitzthümer des Gei¬
stes sicher zu stellen oder sich fremder theilhaftig zu machen
gedachte", so ging dagegen die neueste darauf aus , zu pro-
pagandiren , die Fremde selbst nach mitgebrachten Ideen um¬
zugestalten. „Die elftere , obwohl nach deutscher Art stark
genug im Sinne des Kosmopolitismus angeregt, konnte dar¬
nach in der Mehrzahl ihr Vaterland lieb behalten und ihm
Ehre machen , und selbst durch Börne 's Zornausbrüche
glänzen solche unwillkürliche Zeugnisse einer vaterlandslie¬
benden Seele durch, die nicht zu mißkennen sind." (?) „Die
zweite dagegen ist solcher Liebe baar und ergießt sich im ver¬
meinten Dienst der Vernunft , Humanität und Weltbürgcr-
lichkeit in groben Schmähungen, in schnödem Hohn gegen
Deutschland , dessen , aber auch ihre eigene , Blöße vor der
Fremde aufdeckend und schamlos vergrößernd. So treibt sichin den vereinigten Staaten von Nordamerika eine Sorte von
obskuren deutschenLiteraten umher und bedient im Namen, der
Freiheit theilö die neue Heimath mit Zeitungen und anderen
schriftstellerischen Produkten, vor deren frecher Schamlosig¬
keit, frevelndem Hohn gegen alles Höhere und blödem Unsinn
jeder einigermaßen Rechtliche und Einsichtige sich entsetzen
muß , theils debütiren sie, wie ein gewisser Ginal und Ibach ,als Vernunftprediger, und stellen in sonntäglichen Vorträgen
branntweinberauschtden rohesten Unglauben und Atheismus
offen zur Schau . Aehnliche literarische Subjekte, an ihrer
Spitze ein gewisser Bernays , gründeten im Jahr 1844 in
Paris das Journal „Vorwärts " zur Empfehlung von Hohn
gegen das Vaterland, Atheismus, Kommunismus und ge¬meiner schweinischer Liederlichkeit, und schändeten den deut¬
schen Namen damit vor dem Auslande." Als einen Reprä¬
sentanten dieser Richtung bezeichnet der Verfasser , wenn man
Liederlichkeit und Kommunismus abziehe, A. Rüge *) , von
dem kaum etwas Besseres zu sagen sei, als daß er zu dieser
Klasse von „Vernunftpredigern" herabgesunken . Rüge hat
gefunden , „daß der Patriotismus eine Schranke ist, von der
man sich losmachen muß , um zum wahren Humanismus zu
gelangen ." Das Land seiner Sehnsucht ist Frankreich , das
Volk seiner Ideale sind die Franzosen. Freilich liegt der
„ganze französische Geist noch in den Fesseln des Patriotis¬mus und Katholizismus", aber N . will die Franzosen „die
logische Arbeit der Befreiung" lehren , „die zwar die Deut¬
schen erfunden haben , deren praktischer Realisirung sie aber
nicht gewachsen sind ." ( Schluß folgt.)

Deutschland«
* Karlsruhe , 18. Juli . Frequenz . und Einnahmeder großh . badischen Eisenbahn im Monat Mai . I . Per¬

sonen wurden befördert 212,680 . II . Güter 335,160 Ztr.51 Pfd. Die Einnahmebeträgt : a) Personentaren 105,023 fl.9 kr. ; b) unterwegs erhoben 467 fl. 38 kr. ; o) Gepäck¬taren 7066 fl. 41 kr. ; ä) Garantietaren — fl. — kr. ; s) La¬
gergebühren57 fl. 48 kr. ; I) Equipagentransport 649 fl.46 kr . ; Z) Viehtransport 1308 fl. 21 kr . ; ii) Gütertrans¬
port 108,641 fl. 46 kr. Summe der Einnahme 223,215 fl.9 kr.

I !
* Mannheim , 17. Juli . Heute Morgen kam Se . Maj .der König Ludwig von Bayern von Ludwigshafen , woselbst

Hochderselbe schon in der Frühe um 6 Uhr eingetroffenwar,inkognito , und nur gefolgt von einem Hofkavalier, zu Fuß in
unserer Stadt an, besuchte verschiedene hiesigeEtablissements,insbesondere das des MöbelfabrikantenHrn . Bürk , in dessen
Wohnhaus Se. Majestät geboren , und die Kunsthandlungdes Hrn . Artaria ; auch legte der greise Fürst durch den Be¬
such der Grabstätte seiner Erzieherin, der Frau Weiland (von
der er einst mit Recht sang : „Weiland wirst mir nie weiland
sein") , einen rührenden Beweis seiner Pietät ab. Einige
Stunden nach dem Eintreffen Sr . Maj. in unserer Stadt
kam auch die Königin nebst J . Kön. Hoheit der Großherzoginvon Hessen mit Gefolge hier durch, um mittelst der Eisenbahn
nach Darmstadt weiter zu reisen . I . Maj . wird heute
Abend noch zu einem Besuche des oben erwähnten Bürk ' schen
Etablissements , welches die Königin heute Morgen schon bei
der Durchfahrt von ferne besichtigte , hier zurückerwartet , und
wird noch nach Edenkoben zurückkehren.

*) Daß Rage dem Kommunismus fern geblieben sei, möchtenwir nicht so ganz unterschreiben . Ist eS auch nicht der Kom-
muniSmuS in plumper Form , dem er sich während seines
Aufenthalts in Frankreich zuneigte, so sind eS doch die modern-
sozialistischen Theorien der Franzosen, die er dort studirte,und die er vom Standpunkt der „Idee" , d . h . des Jung-
hegelthumS aus für Deutschland zu vermitteln suchte . Er
hat diese- nach seiner Rückkehr nach Deutschland in einem
Buche versucht , welches den Titel führt : „Zwei Jahre in
Paris". Es ist , wenn wir uns recht erinnern, im Jahr 1846
erschienen . D . Red.

si
* Mannheim , 19. Juli . Unsere Stadt erfreut sich seit

einiger Zeit eines neuen Wvhlthätigkeitsvereins, welcher die
Errichtung eines evangelischen Rettungshauses für verwahr¬loste Mädchen zum Zwecke hat. Die hiezu nöthigen Geld¬
beiträge flössen so reichlich, daß der Verein dadurch in den
Stand gesetzt wurde, einen Garten vor der Stadt, rechts an
der Straße nach Neckarau, anzukaufen und darin den Bau
zu beginnen. Morgen um 8 Uhr soll die feierliche Grund¬
steinlegung dazu stattfinden. Der Himmel gebe seinen Segen
zum Gedeihen dieser Erziehungsanstalt!Der bekannte Legitimist Vicomte v. Walsh passirte un¬
längst nach kurzem Aufenthalte im „Pfälzer Hof" unsereStadt , um sich von der Ludwigsbahn auf die Main-Neckar -
Eisenbahn zu verfügen .

2 Baden , 18 . Juli . Seit 2 Tagen bemerkt man am
hiesigen Bahnhofe ein Drängen und Wallen , als ob die
Menschheit auf der Wanderung wäre. „Nach Straßburg"
ist das Losungswort der feinen Welt, die zu dem großenFeste
strömt. Die Saison ist im fortwährendenSteigen ; binnen
wenig Tagen wird auch Se. Kön. Hoheit der Prinz von
Preußen zum Besuche seiner erlauchten Gattin erwartet .
Mittwoch , den 21. d. , findet der erste große Ball — zum
Besten der Armen — statt. Diesem folgt Sonnabend das
Konzert der gefeierten Künstlerin Mad. Sonntag . Ein all¬
gemein ausgesprochener Wunsch wäre der , die große Sän¬
gerin in einer ihrer Glanzparthien , etwa in der Regiments¬
tochter , auf hiesiger Bühne bewundern zu können. Es wäre
dieser Wunsch des Gesammtpublikums um so leichter zu rea-
lisiren , als die diesjährige Oper wirklich für die hiesigen
Verhältnisse vortrefflich zu nennen ist. Um so mehr ist es
zu bedauern, daß die, leider bei der Siedhitze stets verödeten,Räume in diesem Jahr weniger als sonst den Kampf mit der
freien Natur bestehen können. Selbst die vielbewunderten
und mit Recht angestaunten Künste der amerikanischen „Luft¬
tänzer" Cottrely vermögen nicht, die Massen anzuziehen .

T Stuttgart , 17. Juli . Wie wir hören , sollen diein den letzten beiden Wochentagen auf hiesigem Rathhause
vorgenommenen Ergänzungswahlen des Bürgerausschuffes,bei denen sich besonders der Bürgerverein ziemlich lebhaft
betheiligte, ein für die konservative Partei günstiges Resul¬tat zu Tage fördern.

Der „St .-A ." enthält eine Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Landwirthschaft , betreffend die Aufnahme von
Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Ellwangen,Ochsenhausen und Kirchberg . Die Aufzunehmenden müssen17 Jahre alt, vollkommen gesund ; für die Feldarbeiten kör¬
perlich erstarkt und in den drei Hauptunterrichtsfächernge¬hörig unterrichtet sein. Kost , Wohnung und Unterricht er¬
halten sie frei , wogegen sie alle vorkommenden Arbeiten un¬
entgeltlich zu verrichten , und den vorgeschriebenen dreijähri¬
gen Lehrkurs durchzumachen haben.

In den zwei Sitzungen, welche die Abgeordnetenkammerin dieser Woche abgehalten hat, kamen keine besonders wich¬
tige Fragen zur Sprache. Von einiger Bedeutung ist ein
von Stockmayer gestern erstatteter Kommissionsbericht über
Grundstocksverwaltung. Derselbe enthält mehrere Anträge,
durch welche der Grundstock nicht unbedeutend geschmälertwürde. Sie wurden jedoch von der Kammer sämmtlich ab¬
gelehnt.

Kisfingen , 15. Juli . Heute sind II . MM . der Königund die Königin von Schweden mit zahlreichem Gefolge hier
eingetroffen und im Russischen Hof abgestiegen.

Frankfurt , 18. Juli . Wenn auch der Referentfür die Preßangelegenheit bereits ernannt worden , so hat
derselbe doch — wie uns versichert'wird — sein Referat bis
jetzt noch nicht erstattet und der politische Ausschuß ist daher
noch nicht in die Lage gesetzt , in dieser Angelegenheit einen
Beschluß zu fassen . Eben so kann dem bestehenden Geschäfts¬
gang gemäß eine Erklärung der verschiedenen Staaten nur
durch einen Beschluß der Bundesversammlungherbeigeführtwerden ; ein solcher hat aber bis jetzt noch gar nicht gefaßtwerden können , da die Preßsa

'
che von dem politischen Aus¬

schuß noch nicht an die Bundesversammlung eingereicht ist.
Vor kurzem hat der Militärausschuß dem Bundestag eine

Nachweisung der Bau- und Artillerieausrüstungs-Kosten der
Bundesfestung Rastatt vorgelegt . Dieselbe erstreckt sich vom
Beginn des Baues, Ende 1842, bis zum Anfang des JahreS
1850. Darnach betragen die Baukosten 7,967,408 fl. und
die Ausrüstungen 824,242 fl. , im Ganzen 8,791,650 fl.
Die für den erwähntenFestungsbau überhaupt im Jahr 1843
bewilligte Summe beträgt ca . 16 Millionen, Gulden.

Der Vorstand des bayrischen Telegraphenwesens , Hr. Rath
Dyk, hat sich dieser Tage, nach kurzem Aufenthalt in unserer
Stadt , nach Hanau begeben, um von da aus die Arbeiten zur
Herstellung der telegraphischen Verbindung zu leiten .

Im April dieses Jahres wurden hier 100 , im Mai 77,im Juni 81 Diebstähle zur polizeilichen Anzeige gebracht ;
Gegenstand gerichtlicher Untersuchung wurden im April 29,
im Mai 23, und im Juni 18 Diebstähle ; es scheint also, als
ob in dieser Sommersaison die Saison der Diebstähle nicht
aufhöre , was sonst gewöhnlich nach polizeilichen Erfahrun¬
gen der Fall zu sein pflegt.



Kassel , 16. Juli. ( Fr. Postz.) Nach einem feierlichen,
heute Vormittag in der hiesigen Garnisonskirche durch den

Oberhofprediger Konsistorialrath Martin abgehaltenen Got¬

tesdienst , an welchem die Mitglieder der Ersten , bekanntlich
durch den hochwürdigsten Bischof von Fulda beschlußfähig
gewordenen , und der Zweiten Kammer , sowie die Vorstände
und Referenten der Ministerien und die sämmrlichcn Mitglie¬
der der Regierung der Provinz Niederheffen Theil nahmen ,
eröffneten heute Nachmittag 2 Uhr Se . Kon . Hoheit der Kur¬

fürst mit großem Cortege im Thronsaale des hiesigen zwei¬
ten Residenzpalais die Stände mit folgender Anrede vom

Throne :
Meine Lieben und Getreuen , die Stände des Kurfürstenthums !

Es gereicht Mir zur besondern Genugthuung , wirkliche Stände

des Landes um Meinen Thron versammelt zu sehen , und Mein

landesväterliches Herz findet Befriedigung darin . Sie mit dem voll¬

kommenen Vertrauen auf Ihre verfassungsmäßige Thätigkeit will¬

kommen zu heißen.
Der Ihnen gewordene Beruf bringt es mit fich , daß Sie - diese

Ihre Thätigkeit auf neu gegebenen Grundlagen beginnen .
Die unerschütterlichen Funvamente der Monarchie waren durch die

im Jahr t83l getroffenen VerfaffungSeinrichtungen in so bedenk¬

licher Weise berührt worden , daß die dauernde Vereinbarkeit der

einen mit den andern bezweifelt werden durfte . Man konnte fich

jedoch früherhin der Hoffnung hingeben , es werde der vorhandene
Widerstreit auf eine , den gegebenen Ordnungen der Staaten ent¬

sprechende friedliche Weise ausgeglichen werden . Jnveß haben die

revolutionären Bewegungen der jüngstverfloffenen Jahre die dem

Bundesrecht feinvlichen Richtungen , welche in jenen Verfassungs¬

bestimmungen eingeschloffen waren , zur vollen Erscheinung gebracht ,
und jene längst gehegten Gedanken zur unwiversprechlichen Gewiß¬

heit erhoben .
Die Bundesversammlung hat die schwer bedrohten Grundlagen

der Monarchie wiederhcrgestellt ; durch ihre von Mtr verkünoigten

Beschlüsse ist dieVerfassungSurkunve aufgehoben , unv binJch in den

Stand gesetzt worven , die Verhältnisse ves Staates anverweit zu
ordnen . Durch neue Verfaffungsbestimmungen sinv die , dem gott -

feindlichen Gevanken der Volks - oheit angehörig gewesenen Anord¬

nungen der früheren Landesverfassung mit ihren dem allgemeinen

Wohle widerstreitenden Folgen dauernd beseitigt , unv wird ein

RechtSzustand mit voller Sicherheit verbürgt .
Der die Steuern verweigernde Beschluß der letzten Versammlung ,

welcher aus jenen verderblichen Grundlagen hervorgegangcn war , hat

das Land , nach dem Bundesrechte , nicht allein in den Zustand des

Aufruhrs versetzt , sondern auch demselben , nachdem sogar die Or¬

gane der Staatsgewalt durch jene Jrrthümer verblendet wurden ,

noch auSzutragenve schwere Lasten aufgebürvet . Aber auch den

Zwangsmaßregeln gegenüber , zu denen Ich zu greifen genöthigt

war , hat zu Meiner großen Freude die Treue Meines Volkes sich

bewährt , der zu vertrauen Ich bei dem Eintritt derBundeserekution

verkündigte .
In ruhigem Gehorsam haben Meine geliebten Unterthanen den

nvthig gewordenen Maßnahmen sich gefügt , die den in Gesetzen und

Einrichtungen enthaltenen , die monarchische Gewalt zerstörenden

Elementen entgegengesetzt werden mußten , sowie nach der verkünde¬

ten Verfassung die erforderlichen Wahlen zu Meiner Zufriedenheit

vorgenommen .
Von der festen Ueberzeugung geleitet , Meinem Volke durch ent¬

sprechende neue Ordnung der öffentlichen Einrichtungen eine Wohl -

that zu erzeigen , ist unter der von der Bundesversammlung geneh¬

migten Mitwirkung der Bunveskommiffäre eine Reihe von Gesetzen

erlassen , die noch zur Ertheilung auch Ihrer Zustimmung von Mei¬

ner Regierung Ihnen werden vorgelcgt werden .

Die Ordnung der Finanzverhältniffe bedarf aber insbesondere

Ihrer verfassungsmäßigen Mitwirkung , unv mit rückhaltsloser Offen -

heit wird Meine Regierung die umfassenden Vorlagen machen, deren

abhelfenven Beachtung , wie Ich mit vertrauensvoller Zuversicht er¬

warte , Sie sich nicht entziehen werden . Die Wunden , die eine trau¬

rige Zeit dem Lande geschlagen, habe Ich durch eingeführte Erspa¬

rungen zu mildern und einen verbesserten Finanzzustand anzubahnen

gesucht.
Um den Ausnahmezustand des Landes zum Abschluß bringen zu

können, werden Sie , der Anordnung der Bundesversammlung ge¬

mäß , noch eine Erklärung über die als Gesetz erlassenen Verfassungs -

Vorschriften abzugeben haben , und damit Niemand unter Ihnen

durch die in dem landständischen Eid enthaltene Bezugnahme auf die

Verfassung sich in seinem Gewissen gehindert finde , jene Erklärung

mit der erforderlichen vollständigen Unabhängigkeit abzugeben , so

habe Ich bestimmt , daß aus der Formel des Ihnen abzunehmendcn

Eid . s jene Beziehung auf die Verfassung für diesmal hinweggelas¬

sen werde .
Unter dem angcrufenen Segen des allmächtigen Gottes wird die¬

ser Landtag als wohlthätiger Anfang eines neuen Abschnittes des

öffentlichen Lebens Meines Volkes , Das hoffeIch zuversichtlich, in alle

Zukunft gelten .
Meiner landesherrlichen Gnade will Ich Sie noch besonders hier¬

mit versichern.
Mitglieder der beiden Kammern sind :

Erste Kammer : Die HH . 1) Präsident v. Schutzbar , gen . Milch¬

ling . 2) Vizepräsident Frhr . Waitz v. Eschen. 3) Major v . Schenck

zu Schweinsberg . 4) Frhr . v . Verschuer . 5) Erbmarschall Frhr .

v. Rievesel . 6) Vizekanzler 0r . Löbell. 7) Bischof von Fulda . 8)

Konsistorialrath Vilmar . 9) Superintendent Merle . 10) Super¬

intendent Eberhard . 11) Oberstleutnant v. Baumbach . 12) v . Bi -

schoffhausen. 13) v . Trott . 14) Rentmeister Frhr . v . Gepso .

Zweite Kammer : Die HH . 1) Präsident Scheffer . 2) Vizepräsi¬

dent vr . Ilse . 3) Ast. 4) Major Brenning . 5) Enders . 0) Eu¬

ler . 7) Fritzel . 8) Herrlein . 9) Krug . 10) v . Kutz leben. 11 ) Lauer .

l2 ) Löber . 13) Postmeister Neumiiller . 14) Scheffer . lö ) Schü¬

ler . 16) Specht . 17 ) Weber .
Die HH - 18) Bürgermeister Baumann . 19) Fink , Stadtraihs -

Mitglied . 20) Bürgermeister Gieße . 21 ) Bürgermeister Hüter .

22) Kees, Stadtraths - Mitglied . 23) Litzenbauer , Stadtraths - Mit -

glied . 24) vr . Presset , Ausschußmitglied . 2ö) Reinicke, Stadt¬

raths - Mitglied . 26) Bürgermeister Röder . 27) Bürgermeister Schnei¬

der . 2s ) Schwarz , Stadtraths - Mitglied . 29) Bürgermeister Trost .

30) vr . Weinzierl , StadtrathS - Milglieb . 31 ) Ptadtschreider Winter .

Die HH . Bürgermeister 32) Bernhard . 33) Bode . 34) Erbe .

35) Euler . 36) Hocke. 37 ) Jahn . 38) Knoch . 39) Noll . 4v) Nuhn .

1 41 ) Ruth . 42) Schöpf . 43) Schräge . 41) Strauß . 45) Hr .
TheiS, Ausschußvorsteher . 46) Hr . Bürgermeister Weber .

Nachschrift : Zur Ersten Kammer gehört auch Se . Hochfürst-

liche Durchlaucht , Landgraf Wilhelm von Hessen.

H Berlin , 16. Juli . Heute wird im Hotel des Staats¬
ministeriums ein Ministerrath abgehalten , in welchem dem
Vernehmen nach mehrere wichtige, auf die innere Politik be¬
zügliche Fragen zur Erörterung kommen. Es handelt sich
dabei sowohl um die künftige Zusammensetzung der Kammern ,
als um Gegenstände der Gesetzgebung , welche in der nächsten
Kammersession zur Vorlage gelangen sollen. Wir erwähn¬
ten bereits neulich , daß es die Absicht der Negierung sei, nun¬
mehr doch schon in der bevorstehenden Session den Entwurf
eines definitiven Wahlgesetzes für die Zweite Kammer einzu¬
bringen . Als Grundprinzip der Vorlage dürfte die Besei¬
tigung des in dem Dreiklaffensystem noch immer vorherrschen¬
den Kopfzahlwesens und die Zurückführung der parlamen¬
tarischen Wahlen auf die organischen Gliederungen des Volks¬
lebens , sowie auf die Vertretung der wirklichen Zustände
und der realen Interessen im Lande anzusehen sein. Derselbe
Grundsatz wird in Bezug aus die noch immer ausstehende
neue Regelung der Gemeinde -, Kreis - und Provinzialver¬
hältnisse mehr und mehr zur Geltung kommen. Auch hierüber
finden heute Berathungen statt, als deren leitenden Gesichts¬
punkt man ein möglichst enges Anschließen an die seitherige
historische Entwickelung und ihre positiven Bildungen hinstel¬
len will . Gleicher Weise kommt die Frage über die künftige
Organisation des Staatsraths zur Sprache . Wir deuteten
kürzlich an , wie schon vor längerer Zeit von einer Seite der
Gedanke angeregt worden sei, diese beiräthliche Körperschaft
in nähere organische Verbindung mit den Provinzialland¬
tagen zu bringen , und zu diesem Zwecke demselben durch
die Aufnahme ständischer Elemente die entsprechenden An¬
knüpfungspunkte zu verleihen . Dem entgegen wird , wie
man versichert, neuerdings von anderer Seite auf die Zweck¬
mäßigkeit hingewiesen , den Staatsrath in engern Zusam¬
menhang mit den Kammern zu setzen, und demselben eine
ähnliche Stellung wie dem französische Slaatsrath zu ge¬
ben, welcher bekanntlich die Gesetze zu entwerfen und im Ein -

verständniß mit der obersten Staatsgewalt die Entwürfe
dann vor dem gesetzgebenden Körper zu vertreten hat . Viel¬
leicht gehen beide Ansichten darin zusammen, daß überhaupt
den Mitgliedern des Staatsralhs die Aufgabe der eigent¬
lichen legislatorischen Debatte zugewiesen würde , wo dann
die obersten Organe der Staatsverwaltung nicht ferner ge¬
halten wären , ihre Zeit dem parlamentarischen Kampfe zu
widmen . Es sind dies , wie gesagt , Ideen , welche außerhalb
des entscheidenden Kreises , aber von beachtenswerthen Seiten
in Anregung gekommen. Nicht unwahrscheinlich , daß sie bei
der heutigen Berathung mit in Erwägung gezogen werden .

Der General v. Wrangel , welcher bekanntlich von Sr .
Mas . dem Kaiser eine Einladung zu den großen Manövern
im Innern Rußlands erhalten , ist nicht, wie einige andere
eingeladene Offiziere , schon setzt mit den kaiserlichen Herr¬
schaften abgercist , indem derselbe im Bereiche seines Gene -
ralkommando 's noch Landwehrinspektionen abzuhalten hat .
Hr . v. Wrangel wird sich erst zum Monat August, wo die
Manöver beginnen , nach dem Kaiserreiche begeben.

Fälschlich melden Wiener Berichte , daß zwischen Preußen
und Oesterreich die Uebereinkunft getroffen worden sei , zur
Herbeiführung einer Einigung in der handelspolitischen
Frage freie Konferenzen zu berufen . Preußen hat einen

solchen Vorschlag weder gemacht, noch bis setzt erhalten .
Trotz der andauernden Hitze ist nach dem übereinstimmen¬

den Urtheil der Aerzte der Gesundheitszustand in unserer
Hauptstadt fortwährend ein sehr günstiger zu nennen .

* Berlin , 16. Juli . Während die Presse mit unermüd¬
licher Geschäftigkeit Gerüchte , Notizen , Nachrichten über den

jetzigen Stanv der Zollvereins - Frage hinausstreut , während
die „Kreuzzeitung " deßhalb einen Krieg auf Leben und Tod
mit dem Ministerium beginnt , werden wir durch offizielle
Artikel in den ministeriellen und andern Zeitungen plötzlich
auf den alten Stand zurückgeworfen . So schreibt die halb¬
offizielle „ Preuß . Ztg ." heule :

Mehrere , auch angeblich konservative Blätter haben die Meinung

zu verbreiten gesucht, daß- die königliche Regierung den in der Zoll¬

frage eingenommenen Standpunkt verlassen habe oder zu verlassen

gedenke. Alle in dieser Richtung verbreiteten Insinuationen ent¬

behren , wie wir auf Grund authentischer Mittheilungen versichern
können, jedes thatsächlichen Anhaltes und find eben so leere Erfin¬

dungen , wie das „Ultimatum ", welches der x Korrespondent der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " und der > Korrespondent der

„Kölnischen Zeitung " durch Hrn . v . Bismark Sr . Majestät dem Kö¬

nige überreicht und nach dem Vortrage des Ministerpräsidenten von

Allerhöchstvemselben genehmigt sein lassen.

Ganz Aehnliches wird auch der „ Köln . Ztg ." zur .Wider¬

legung ihrer eigenen Nachrichten von einer halbosfiziellen
Berliner Feder geschrieben. Noch eindringlicher sucht man
der „ Kreuzzeitung " die Richtigkeit dieser Artikel zu insinui -

ren , indem das Polizeipräsidium die konfiszirten Nummern

derselben der Staatsanwaltschaft übergeben hat , damit von

dieser die Anklage wegen Verleumdung der Staats¬

regierung eingeleitet werde ; die inkrimimrten Stellen sind
diejenigen , welche eine Nachgiebigkeit Preußens in der Zoll¬

frage behaupten .
Diese Kundgebungen der preußischen Regierung sind ne¬

gativer Art ; sie sagen , was nicht ist, aber nicht , was ist.
Man ist so klug, wie zuvor . Kurios nimmt es sich übrigens
aus , wenn der oben erwähnte x Korrespondent seinen neue¬
sten , vom 15. d. datirten Artikel in der „D . A . Z ." mit den
Worten anfängt : „Die Angelegenheit des Zollvereins zwi¬
schen Preußen und Oesterreich kann man setzt als gänz¬
lich abgeschlossen betrachten , indem die Einigung zwischen
diesen beiden Staaten so gut als vollzogen betrachtet re ." Wir

haben hier ein neues Beispiel von der Glaubwürdigkeit der

gewöhnlichen Zeitungsnachrichten auf dem Gebiet der Zoll -

fcage . — Als Thatsache möchte noch die Mission des Grafen
v. Rochyw zu erwähnen sein, der früher mehrere süddeutsche

Regierungen besucht hat und setzt nach Dresden gegangen ist .
— Ferner bemerken wir , Laß der Vermittlungsvorschlag
Rußlands , der „ Fr . P . Ztg ." zufolge, vollständig abgelehnt
worden sein soll . Hervorgehoben wird dabei , daß der König
nicht allein den in Rede stehenden russischen Vermittlungs¬
vorschlag zurückgewiesen , sondern überhaupt alle und jede
Einmischung eines auswärtigen Staats in innere deutsche
Angelegenheiten und in Beziehungen deutscher Staaten zu
einander als nicht vereinbar mit der Würde eines unabhän¬
gigen deutschen Staats bezeichnet habe. -

^ Wien , 16. Juli . Die Reisetour , welche Se . Mas .
der Kaiser am 13 . d . Abends angetreten hat , ist die vierte
und letzte . Sie führt durch die Militärgrenze nach Sieben¬
bürgen und durch Oberungarn nach Wien , ohne daß Ofen
auf dem Rückwege wieder berührt würde . Der Monarch
besucht zunächst Petrinia , Constainiza , Carlopago , Peter¬
wardein , Neusatz, Carlowitz , Titel , Belgrad , Semlin , Gra -
disca , Mehadia , und tritt dann in Siebenbürgen ein. Aus
Semlin wird dem „ Lloyd" geschrieben, daß Fürst Karagsorge -
vic mit 20 festlich gekleideten Mädchen von Belgrad herüber¬
kommen , Se . Mas . bei der Ankunft in Semlin empfangen
und ihm einen prachtvoll geschirrten arabischen Hengst zum
Geschenke machen werde . — Der Kaiser hat in den letzten
Zeiten wiederholt von dem Recht der Begnadigung Gebrauch
gemacht. So waren zwölf kriegsrechtliche , auf Festungsar¬
rest oder Tod mit Vermögensbeschlagnahme lautende Ur -

theile in Siebenbürgen wegen Hochverrats oder Mascstäts -

beleidigung gefällt worden . Der Kaiser hat alle davon Be¬

troffenen dis auf Einen , der noch zwei Jahre Arrest zu büßen
hat , begnadigt , jedoch mit Aufrechthaltung der Vermögens¬
beschlagnahme. Bei Ewigen wurde das anhängige gericht¬
liche Verfahren niedergeschlagen. Auch der ehemalige Ober¬

gespan des Zipser KomitateS und Oberhausmitglied ves letz¬
ten ungarischen Landtags , wegen Hochverrats zum Tod

durch den Strang und Vermögenskonsiskation verurteilt ,
ist begnadigt worden . Was die Zukunft Ungarns betrifft ,
so scheint der Entschluß , die Zentralisationsidee des Reichs
mit Energie zur Geltung zu bringen , bei dem Monarchen
unwandelbar festzustehen; alle Bestrebungen der „altkonserva¬
tiven " Partei Ungarns , d . h. der aristokratisch - magnatischen
Elemente , dürften vergebens sein. Charakteristisch ist auch
die Antwort , die der Kaiser dem Bürgermeister von Komorn

gegeben haben soll. Derselbe sprach in seiner Empfangs¬
rede von nationalen Garantien für die Ruhe und Ergeben¬
heit des Landes , worauf der Kaiser der „K. Z ." zufolge mit
einem Griff an den Degen geantwortet haben soll : „ Hier
und dort " — indem er auf den Kreis der umstehenden
Offiziere zeigte — „ ist die einzige und sicherste Garantie ."

Die häufigen Angebote magnatischer Güter zum Verkauf
will man ebenfalls auf die politische Aussichtslosigkeit ihrer
Besitzer deuten .

Dem „ Lloyd" wird geschrieben , daß das Projekt einer
Eisenbahn von Belgrad nach Konstantinopel setzt ernstlicher
verfolgt wird . Bereits sind englische Ingenieure in Belgrad
eingctroffen , um die nöthigen Erhebungen zu machen. Die
Kosten, welche sich auf etwa 15 Millionen Pfd . St . belaufen ,
würden englische Kaufleute aufbringen und dafür die Nutz¬
nießung dieser Bahn auf eine gute Anzahl Jahre für sich in
Anspruch nehmen.

Die Zahl der bis setzt in den venetianischen Provinzen
aus politischen Gründen Verhafteten soll etwa 130 erreichen .
In Venedig wurden 32 Personen eingezogen , von denen zwei
gleich nach der Verhaftung als unschuldig erkannt und auf
freien Fuß gesetzt wurden .

In der Mitte August werden die drei erlauchten Schwestern ,
die Erzherzogin Sophie und die Königinnen von Preußen
und Sachsen in Ischl zusammen sein . Auch II . MM . der
Kaiser von Oesterreich und der König von Preußen werden
dort Zusammentreffen. Der König von Sachsen befand sich
nach den letzten Nachrichten zu Innsbruck .

Krankreich.
s-s ParrS , 16. Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht

wieder eine lange Reihe von Gesetzen, welche der gesetzgebende
Körper votirt hat . — Der Präsident ermächtigt den Kriegs¬
minister , die von der Familie des verstorbenen Marschallö
Gerard den Witwen von Invaliden bestimmten 12,000 Fr .
anzunehmen und für den bezeichneten Zweck zu verwenden . —

Der „ Moniteur " bestimmt die Ferien für den StaatSrath
vom 15 . August bis zum 15. Oktober . Während der Zeit
wird eine permanente Kommission von ungefähr 30 Mitglie¬
dern des Staatsraths , die Auditoren mit eingerechnet , die

laufenden und dringenden Geschäfte besorgen . — Einige Er¬

nennungen von Schiffskommandanten , und zwei Rundschrei¬
ben des Ministers des Innern an die Präfekten , welche die
Ordnung der bevorstehenden Wahlen der General - und
Munizipalräthe enthalten , beschließen den amtlichen Theil
des „Moniteurs " . — Der halbamtliche Theil enthält eine

Mittheilung , welche die verbreitete Nachricht von der bevor¬

stehenden Ernennung mehrerer Generale zu Marschällen für
falsch erklärt , und zwar weil nach dem Gesetze vom 4. Aug.
1839 die Marschallswürde nur denjenigen Divisionsgenera -

ler ercheilt werden kann , welche eine Armee oder ein aus

mehreren Divisionen verschiedener Waffengattungen zusam¬
mengesetztes Armeekorps , ober endlich die Artillerie und das

GeniekorpS einer aus mehreren Armeekorps bestehenden
Armee dem Feinde gegenüber kommandirt haben . Die aus¬

gezeichneten Dienste , welche mehrere Generale in der Periode
der Anarchie vom Dezember leisteten , gehören nicht in diese
Kategorie , wie großen Anspruch sie sich auch auf den Dank
des Staatsoberhauptes und des Landes erworben haben .

Der Minister des Innern , der eine ungewöhnliche Thätig¬
keit entwickelt, hat eine besondere Kommission ernannt , welche

sich unter seinem Vorsitz mit der Verwaltung der Gcmeinde -

güter beschäftigen soll.
Bou -Maza ist keineswegs entflohen . Er hat ein Schreiben

an den „ Constitutionnel " gerichtet , worin er sich über den

unnützer Weise verbreiteten Allarm , seine angebliche Flucht
betreffend, beklagt, während er mittelst einer Kopie des vom



Maire von Ham ihm ertheilten Erlaubnißschernes nachwnst ,
daß er berechtigt war , 2 Tage auszubleiben . Er schreibt den

verursachten Wirrwarr der böswilligen Denunziation eines

Spions zu und versichert, daß cs in Ham Leute gebe, w,lche
ihm das bittere Gefängnißbrvd mißgönnen .

Gestern haben im Palais Royal sämmtliche Offiziere von
19 Bataillonen der Nationalgarde den verfassungsmäßigen
Eid der Treue in die Hände des obersten Vieyra , der den
kommandirenden General vertrat , abgelegt .

Eine Schifffahrts -Gesellschaft in London läßt jetzt Dampf¬
schiffe nach der Angabe der berühmten Ingenieure Bruncl
und Scott -Russell bauen , welche mit ihrem Kohlenvorrath
bis Calcutta reichen , ohne unterwegs anzuhalten , und 1e>
Seemeilen in der Stunde zurücklegcn. Ueber das System ,
nach welchem die Maschinen gebaut werden , beobachtet der
Gesellschaft das tiefste Geheimniß .

Der österreichische Gesandte Hr . v . Hübner ist von semer
Badereise in den Pyrenäen nach Paris wieder zurückgekehrt.

Madame Abirot v. Nugis , die Frau des Maires von
Airon , welche bei den Dezcmberunruhen mit bewaffneter
Hand die Archive der Mairie vertheidigte und, von mehreren
Insurgenten zu Boden geworfen und mit einem Dolche ge¬
fährlich verwundet , mit der Pistole in der Hand die Auf¬
rührer verfolgte , um ihnen ein Kreuz der Ehrenlegion abzu¬
sagen, das der Vater ihres Mannes auf dem Schlachtfelde
erhielt , wurde gestern vom Präsidenten empfangen , der sein
eigenes Ehrenkreuz von der Brust löste und es der helden -
müthigen Frau überreichte , was auf sie und die anwesenden
Zeugen einen sehr ergreifenden Eindruck machte.

Morgen werden fünf verschiedene Züge von Paris nach
Straßburg mit den eingeladenen Gästen abgehen ; der erste
um 5 Uhr 40 Min . ; der zweite um 6 Uhr 15 Min . ; der
dritte um 8 Uhr 30 Min . Um 9 Uhr 15 Min . geht der
Zug des Präsidenten und um 7 Uhr 45 Min . Abends ein
letzter Zug ab. Heute und gestern sind namentlich sehr viele
Damen , welche den Festlichkeiten in Straßburg beiwohnen
wollen , dahin im voraus gereist . Es sind die umfassendsten
Vorsichtsmaßregeln von Seiten der Polizei gegen jedes mög¬
liche Ereigniß getroffen worden .

P Paris , 17. Juli . Der „ Moniteur "
enthält heute

wieder mehrere vom gesetzgebenden Körper vottrte und von
dem Präsidenten sanktionirte Gesetze ( darunter das Ein¬
nahme - und Ausgabebudget für 1853 ) ; sodann die Organi¬
sation des hohen Justizhofes . Fünf Räthe des Kassations¬
hofes sind zu Richtern und drei zu Stellvertretern bei der
Anklagekammer des hohen Justizhofes und fünf andere Räthe
des Kassationshofes zu Richtern und zwei zu deren Stellver¬
tretern bei der Urtheilskammer des hohen Justizhofes er¬
nannt worden . — In dem halbamtlichen Theile fährt der
„ Moniteur " fort , falsche Nachrichten , welche durch französi¬
sche und auswärtige Blätter über Thatsachcn und Pläne der
französischen Regierung verbreitet werden , zu widerlegen .
„Gestern noch " , sagt er, „ hat ein englisches Blatt eine lange
Erzählung mit allen Einzelheiten von einer angeblichen diplo¬
matischen Mission gebracht, die einer Dame von hoher Ge¬
burt und vielem Geiste übertragen worden wäre . Diese
Sendung , die nirgendwo anders , als in der Einbildung des
Erzählers eristirte , ist eine reine Erfindung , welche die bös¬
willigsten Ausstreuungen gegen den Prinz -Präsidenten ver¬
decken soll . Die französische Politik , die das Tageslicht nicht
scheut , bedarf solcher Hilfsmittel nicht, welche die Waffen
schwacher Regierungen sind ." — Außerdem enthält der „ Mo¬
niteur " einen langen Artikel über die verbesserte Stellung der
Gendarmerie in Bezug auf deren erhöhten Sold und gün¬
stigere Avancementsbedingungen . Das gesammte Gen¬
darmeriekorps , die Abtheilung von Algier mit einbegriffen ,
zählt gegenwärtig 24,491 Mann , wovon 13,698 beritten
sind . Die Hälfte der vakanten Leutnantsstellen wird mit
Unteroffizieren des Korps und die andere Hälfte mit Offi¬
zieren aus der Armee besetzt . Der vierte Theil der Haupt¬
leute wird aus Haupileuten der Armee und drei Vierthcile
aus den Leutnanten der Gendarmerie gebildet . Zu Schwa -

' dronschefs und Oberstleutnanten können nur Offiziere des
Korps avancircn , und auf fünf Obersten kann nur einer aus

^ der Armee genommen werden .
Diesen Morgen ist der Präsident nach Straßburg abge¬

reist ; erlangte kurz nach9 Uhr , begleitet von 2Schwadronen
Dragoner , am Bahnhof an , wo er von den Direktoren der
Eisenbahn empfangen wurde . Sämmtliche Minister , auch
die hier zurückdleibendcn, waren anwesend und begleiteten
den Präsidenten an den Ehrenwagon . — Der GrafBacciochi ,
Großzeremonicnmeister des Hauses des Präsidenten , ist bereits
gestern nach Nancy abgereist , von wo er sich heute Morgen
nach Baden begibt , um die Großherzogin Stephanie nach
Straßburg zu begleiten , wo sie den Präsidenten erwarten
wird . Der Staatsminister Casabianca ist heute Morgen in
Nancy angekommen, von wo er sofort weiter nach Zabern
gereist ist , um die Ausführung des Dekrets vorzubereiten ,
welches das Schloß daselbst zur Wohnung für Wittwen und
Waisen der um's Vaterland verdienten gefallenen Krieger
bestimmt.

Nach einer statistischen Berechnung verbrauchte Paris
während der heißen Tage täglich 1 Mill . Pfund Eis . Ein
seit heute Mittag anhaltender Regen hat endlich die glühende
Atmosphäre abgekühlt.

Gestern kam der erste neue Roggen in Paris zu Markte .
Wir theilen zum Schluß einige tel. Depeschen mit, die

über die Reise des Präsidenten bereits eingelaufen sind.
1) Meaur , 10 Uhr 10 Min . Der Präfekt der Seine und
Marne an den Minister des Innern : Die Reise des Prinzen
geht glücklich von Statten . Er ist in Meaur von einer zahl¬
reichen Volksmenge enthusiastisch empfangen worden . 2) La
Ferte . Mittag 25 Min . Der Empfang war eben so enthusia¬
stisch wie in Meaur . 3 ) Chälons a. d. M . 1 ^ Uhr . Der
Präsident hat hier '/r Stunde verweilt und ist mit lebhaften Zu¬
rufen empfangen worden . 4) Der Generaldirektor der Po¬
lizei an den Minister der Polizei : Bei unserer Ankunft in
Chälons a. tK M . stellte der Präfekt der Marne dem Präsi¬
denten alle öffentlichen Beamten , die alten Offiziere aus dem
Kaiserreiche und die Maires der ländlichen Gemeinden vor .
Von Allen mit dem größten Enthusiasmus empfangen , stieg
er sodann zu Pferde und musterte die Garnison , Infanterie
und Kavallerie . Dieselben Zurufe wiederholten sich .

Groß b ritannten .
London , 16 . Juli . Was das Ergebniß der Wahlen

betrifft , so zählt die „ Times " heute 57 liberal - konservative ,
238 liberale und 187 ministerielle Mitglieder ; „ Chronicle " :
280 Oppositionelle und 192 Ministerielle ; „Daily News " :
220 Derby - Disraeliten und 266 Liberale ; „ Post " : 228
Ministerielle und 248 Liberale . Disraeli äußerte vorgestern
in seiner zu Newport Pagnell gehaltenen Rede : „ Ich bin
fest überzeugt , daß die Regierung Lord Derby ' s in dem
neuen Parlamente über eine absolute Majorität zu verfügen
haben wird . Ich hege in dieser Hinsicht nicht den gering¬
sten Zweifel ."

Auf die irischen Wahlen haben ohne Zweifel die Titelakte
und die gegen die Prozessionen gerichtete königl . Proklama¬
tion einen bedeutenden Einfluß geübt .

Leider waren die irischen Wahlen von den furchtbarsten
Exzessen begleitet ; an manchen Orten ist die Ruhe noch jetzt
nicht wieder hergestellt. In Cork herrschte vorgestern Abend
die entsetzlichste Angst vor orangistischen Repressalien . Die
Behörden ließen alle Gewölbe und Läden sperren ; jedes be¬
drohte Haus erhielt Polizeiwache , und die Inwohner be¬
waffneten sich . Der katholische Bischof Or . Dclany und alle
katholischen Priester blieben die ganze Nacht wach und hielten
sich bereit , um im Nothfalle der Volkswuth ihre Beredsam¬
keit entgegenzusetzen. Glücklicher Weise ging der Sturm
vorüber , ohne sich zu entladen . In Belfast ging es blutiger
her . Die katholischen Bewohner von Durham - und Barrack -
Street und die Protestanten in Sandy -Row bekämpften ein¬
ander Mittwoch Abend mit Pulver und Blei , zogen in mili -
tärischer Schlachtordnung auf beiden Seiten der Straßen

auf , stürmten und demolirten rechts und links die Häuser
und feuerten aus den Fenstern . Mitten im Kugelregen und
Steinhagel sah man anständig gekleidete Frauen in Schürzen
und Körben ungeheure . Pflastersteine und Ziegelstücke und
andere Munition auf den Kampfplatz schleppen . Die ganze
Polizeimacht wurde vergebens aufgcboten ; erst , eine Abthei¬
lung Dragoner und zwei Kompagnien Infanterie gelang es,
die Straßen zu säubern . Merkwürdiger Weise wirkte das
Militär durch seine blose Erscheinung , ohne Anwendung von
Waffengewalt . Eis Junge von 16 Jahren und ein paar
Weiber wurden im Kampfe erschossen , 30 bis 40 Ver¬
wundete ( darunter , wie man glaubt , mehrere tödtlich ge¬
troffen ) waren während des Tumults von ihren Freunden
bei Seite geschafft worden . Galway war der Schau¬
platz der gemeinsten Brutalität während der Wahlen . Be¬
soffene Pöbelhausen bemächtigten sich der Stimmbuden , miß¬
handelten die Freunde Lord Dunkellin ' s und O . Flaherty ' s
und schleppten sie in die gegnerische Bude , wo man sie
zwang , für Blake zu stimmen. Andere Wähler wurden im
Zustande der viehischsten Trunkenheit in Blake 's Bude ge¬
bracht . Das Auffallendste aber war die Mesalliance zwischen
Tories und Ultramontanen gegen Lord Dunkellin . Prote¬
stantischer Eifer griff zu diesem Mittel , aus Wuth darüber ,
daß der ( whiggistische) Marquis v. Clanricarde seine Unter¬
stützung einem liberalen Katholiken gab. Katholische Geist¬
liche und protestantische Missionäre , sonst Todfeinde , guckten
tief ins Glas und stießen auf offenem Markte mit einander
an — gegen Lord Dunkellin . Eine neuere Depesche aus
Dublin meldet, daß der katholische Pöbel in Cork protestan¬
tische Kirchen stürmte und die Häuser Derjenigen angriff , die
für Oberst Chatterton stimmten. Ein Regiment wurde so¬
gleich nach dem Süden beordert .

Neueste Post .
S Den „Hamb . Nachr ." zufolge sind am 13. d. die Pro¬

fessoren Türk und Willbrandt , sowie der außerordentliche
Professor I . Wiggers zu Rostock, unter Belastung ihres
ganzen Gehalts , ihrer akademischen Lehrstellen Seitens der
Regierung enthoben worden . Alle drei waren früher Mit¬
glieder der Abgeordnetenkammer und gehörten als solche der
Linken an , wie - sie auch später fest an der demokratischen
Partei hielten .

Die Verhandlungen wegen der Protestation verschiedener
Mitglieder des kurhessischen Landtags in Betreff des Eides
auf die Verfassung sollen nicht ohne mehrfache Schwierigkei¬
ten gewesen sein . Aus dcrThronrede ergibt sich, daß die Regie¬
rung der Protestation Rechnung trug . Der präsumtive Thron¬
erbe , Landgraf Wilhelm von Hessen , stand bei Eröffnung der
Ständeversammlung rechts neben dem Throne . Von den
Landgrafen von Philippsthal hört das „Fr . I ." , daß sie den
Eintritt in die Erste Kammer von einer Erhöhung ihrer
Apanage abhängig machen. In der am 13 . d . stattgehabten
ersten Sitzung der Zweiten Kammer wurden abermals nach
den Vorschlägen des Präsidenten einige Ausschüsse durch
öffentliche Abstimmung gewählt . Die Erste Kammer hält
vorerst keine Sitzungen .

Hr . v . d . Pfordten befand sich in den letzten Tagen zu
Frankfurt .

Eine tel . Dep . meldet aus Turin , 13 . d. : Morgen soll
die Abgeordnetenkammer noch in außerordentlicher Sitzung
sich versammeln , um einige wichtige Mittheilungen der Ne¬
gierung zu vernehmen . Gerüchte eines bevorstehenden
Staatsstreiches zirkuliren . Man erwartet nämlich die Er¬
nennung von 20 bis 30 Senatoren mittelst Ordonnanz , um
die Annahme des Ehegesetzes und andere Gesetze auf Seite
des Senats sicher zu stellen . Nummer 82 der „ Armonia "
ist mit Beschlag belegt worden wegen eines dem Eheaesek
feindlichen Artikels .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenletu .

Gropherzogliches Hofrhcater . "

Dienstag , den 20 . Juli , 53 . Abonnements¬
vorstellung , 2. Quartal : Titus , große Oper
in 2 Aufzügen , von Mozart .

Todesanzeigen .
0 .679 . Karlsruhe . Am 15. d. Mts .

verschied zu Büdingen nach längerem Leiden
in einem Alter von 69 Jahren der großherz ,
hessische Hvfgerichts -Rath a. D . Wilhelm
P fnor .

Ferne Verwandte und Freunde beehren wir
uns , von diesem uns so schmerzlichenHinschei-
de" unseres geliebten Bruders , Schwagersund Oheims zu benachrichtigen, mit der Bitte
um fülle Theilnahme .

Karlsruhe , den 19. Juli 1852 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

L . von Pfnor ,
Großh . bad. Generalmajor .

V . 682 . Karlsruhe . Nach längeremLe,Len verschied gestern Abend Karl Aug .
Stahl , Großh . Hvfkammerrath a . D . , in
einem Alter von 69 Jahren und 2 Monaten .

Von diesem herben Verluste setzen wir Ver¬
wandte und Freunde in Kenntniß , mit der
Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 17. Juli 1852 .
Dre Hinterbliebenen1>.b «0. Bruchsal . Von dem am Freiden 16. d . Mts . , Morgens 10 »/, Uhr , erstten , durch einen Schlagfluß unerwartet Herl

geführten Hinscheiden unseres lieben Brud
und Schwagers , Karl August Fisch
Kanzleigehilfen bei Großh . Kreisregienln Karlsruhe , benachrichtigen wir entfer

Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille
Theilnahme . Zugleich sprechen wir Den¬
jenigen , welche durch Begleitung zu seiner
Ruhestätte ihm die letzte Ehre erwiesen haben,
den herzlichsten Dank aus .

Die Hinterbliebenen .

V .663. Freiburg . ( Bekanntmachung . )
Franz Joseph Obrist von Vogelbach , Bezirksamts
St . Blasien , geboren den 1l . Februar 1826, zeigte
schon in früher Jugend Hang zum Lügen und
Stehlen ; ohne Religion und Sitte führte er ein
müßiges , freches Leben und wurde bald zum
Schrecken seiner HeimathSgemeinde und der ganzen
Umgegend . Schon in seinem zwölften Lebensjahre
stand er wegen Verdachts einer Brandstiftung in
Untersuchung , in seinem sechzehntenJahre wurde
er des ersten, im achtzehnten des zweiten und drit¬
ten Diebstahls schuldig erklärt , und wegen des
letzteren zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und zwei Monaten verurtheilt . Nach der Ent¬
lassung aus dem Zuchthaus setzte er sein rohes
Treiben , wodurch nicht selten Eigenthum und Per¬
sonen gefährdet wurden , in gesteigertem Maße
fort . Er beging namentlich schon am Pfingstmon¬
tag >819 einen Straßenraub , indem er den Hiero -
npmus Kaiser von Finsterlingen , der Abends von
Bogelbach heimkchrte, meuchlings mit einem Prügel
zu Boden schlug, und ihn seiner Uhr und Baar -
schaft beraubte .

Roch bevor er wegen dieses Verbrechens , das er
bis vor Kurzem hartnäckig geläugnet hatte , zur
Strafe gezogen werden konnte, verübte er in der
Nacht vom 15. auf den >6. Mai 1851 eine zweite
noch grausamere und in ihren Folgen schwerere
That ähnlicher Art , den Raubmord an dem
Säger Äonrad Kaiser von Rotzingen .

In einer einsamen Thalschlucht, über eine halbe
Stunde vom Orte entfernt , besaß Kaiser , ein
großer und starker Mann von 35 Jahren , eine
Sägmühle , wo er die ganze Woche vom frühen
Morgen bis zum Abend allein angestrengt arbeitete
und während der Nacht in einer daneben stehenden

Hütte ruhte , deren Thür nur mit einem hölzernen
Riegel verschlossen war .

Am 16. Mai v . I . früh Morgens fand man ihn
in seiner Hütte erschlagen , auSgcstreckt auf der
Ofenbank , seiner gewöhnlichen Ruhestätte , liegend .
Der furchtbar zerschmetterte Kopf , die Lage und
Bekleidung des Körpers und das neben dem Leich¬
nam liegende , über 11 Pfund schwere Hebeisen
zeigten deutlich an , daß Kaiser im Schlafe durch
gewaltige Streiche ermordet worden war .

Am Leichnam hing zerrissen die Schnur , an wel¬
cher er seine silberne Taschenuhr mit silberner Kette
zu tragen Pflegte ; das Fehlen der Uhr , sowie seines
Geldes ließ keinen Zweifel darüber , daß niedriger
Eigennutz der Beweggrund zur grausamen That
war .

Franz Joseph Obrist , der zwar schon am Tage
nach der That durch Blutflecken an seinen Bein¬
kleidern und durch auffallendes Benehmen beim
täglichen Gebete seiner Angehörigen deren Verdacht
auf sich gerichtet hatte , wußte sich längere Zeit dem
Arme der Gerechtigkeit zu entziehen .

Der nachgewiesene Besitz und Verkauf von Kai -
ser ' s Uhr und Kette nöthigten ihn jedoch bald zu
dem Geftändniß , daß er um die That wisse und
dabei betheiligt sei ; er suchte jedoch die Haupt¬
schuld dadurch von sich abzuwälzen , daß er beharr¬
lich den Vorfall so darstellte , als ob ein anderer
ihm wohlbekannter Mann , dem er durch seine bos¬
hafte Lüge schwere Leiden zuzog , die That verübt
und er diesen nur als Zuschauer und Gehilfe be¬
gleitet hätte .

Erst nach seiner Verurtheilung legte er das wahr¬
heitsgetreue Geständniß ab , daß er allein sich
schon Tags zuvor von Hause in der wohlbedachten
Absicht entfernte , sich der Uhr des Kaiser ge¬
waltsam zu bemächtigen , daß er sich am folgenden
Abend Donnerstag , den 15 . Mai , Nachts ll Uhr,
an die Sägmühle begab , den Säger herausrief und
von ihm unter dem Vorwände , daß er verirrt sei ,
die Erlaubniß erwirkte , bei ihm in der Hütte zu
übernachten . Nach Verlauf einer Viertelstunde ,
sagt Obrist , sei Kaiser eingeschlafen , und er
habe ihm nun mit dem Hebeisen , das neben dessen

Schuhen auf der Ofenbank lag , einen Streich aufden Kopf, und da er noch einen Schnaufer von ihm
hörte , einen zweiten versetzt, worauf der Sägerkeinen Laut mehr von sich gab . Er habe ihm so¬dann die silberne Uhr mit Kette, welche an einer
Schnur um den Hals hing , losgerissen , eine Dose
Mit silbernen Reifen aus der Weste , und 18 bis 19
Gulden in Geld aus der Hosentasche genommenund sich damit aus der Hütte fortbegcben .

In Folge der erhobenen Anklage und der vor
dem Schwurgerichte zu Freiburg am 18 . und
19 . Juni d . I . stattgehabten öffentlichen Verhand¬
lungen wurde Franz Joseph Obrist von Vogelbachvon den Geschwornen der That für schuldig er¬
klärt , und von dem Schwurgerichtshof wegen des
an Konr . Kaiser vonRotzingen verübtenRaubs ,verbunden mit vorsätzlicher Tödtung des¬
selben, zur Todesstrafe mittelst öffentlicher Ent¬
hauptung verurtheilt .

Das Todesurtheil erhielt am 9 . d . M . die höchst-
landesherrliche Bestätigung Seiner König -
lrchen Hoheit des Regenten , welche dem Ver -
urtheilten am 14. d . M . verkündet wurve , und istam 17. d . M . , Morgens 7 Uhr 39 Min ., zu WaldS -
hut vollzogen worden .

Freiburg , den 17. Juli 1852 .
Großh . bad . Hofgericht des OberrhemkreiseS .

L i t s ch g i .
_ > Amann .

rere

Bei Sattlermetster Walz , Lange¬
nstraße Nr . 50 in Karlsruhe , stehen meh-

noch in gutem Zustand befindliche ein- und
zweispännigeChaisen und ein sehr wenig gebrauch¬
ter Tilburp mit Pferdsgeschirr , wie auch ein sehr
guter Federsattel mit Zaum und Sommer - und
Winterdccken um billige Preise zu verkaufen .

0 .671 . (2) 1. Rastatt .
Schafwolle - Verkauf .

Mehrere Zentner Schafwolle sind zu verkaufen bei .
Rastatt , 18. Juli 1852 ,

Baumstark, Metzgermeister.



0 .660. Freiburg im Breisgau .
Erledigte Direktorsstelle .

Die Stelle eines Direktors bei dem hiesigen
Stadttheater für die Saison 1852/53 ist erledigt .
Die Bewerber um dieselbe haben ihre Gesuche
längstens binnen 14 Tagen bei der Theatcrkommis -
fion , die auch nähere Auskunft zu ertheilen bereit
ist, einzureichen . Gesuche und Anfragen find fran -
kirt an den Gemeinderath dahier zur Abgabe an
die Theaterkommission zu adresfiren .

Freiburg im Breisgau , den 15 . Juli 1852.
Die Theater - Kommission .

° - MvwoVDsa « .
Vom 1 . bis 15 . Juli angekommene Kurgäste

und andere Fremde .
Hr . Drian , Präsident von Schlettstadt ; Mad .

Gräff von da ; Mad . Scheuch von Altkirch; Hr .
Niesperli , Kfm . von Aarau ; Hr . Breitenstein , Kfm.
von Zofingen ; Hr . Fahrländer von Colmar ; Hr .
Uebelin , Pfarrer von Kappel ; Hr . Graf Alb . von
Papcnheim , köntgl . bapr . General der Kavallerie
mit Fam . und Bedg . von Augsburg ; Hr . TH . Gät -
schenderger , Kfm . von Heidelberg ; Hr . Gailinger ,
Part , von Winterthur ; Hr . Lindhekcr , Hr . Stein¬
gräber , Hr . Herbäß , Hr . Wittich , Mitglieder der
großh . Hess . Hofkapclle von Darmstadt ; Hr . Lauck-
hard , Oberhofgerichtsrath von Mannheim ; Hr .
Eckert , Prof , von Offenburg ; Hr . Bilger , Hofver¬
golder von Karlsruhe ; Mav . Weser von Zürich ;
Frln . Bürg , von da ; Mad . Hörner mit Frln . Toch¬
ter und Bedg . von Stuttgart ; Hr . B . Staib , Kfm.
von Biberach ; Hr . L . S . Särvtll , Hr . West von
Stuttgart ; Hr . Charles Level! von Wildbad ; Hr . v .
Schenk , Guislusitzer von Preußen ; Hr . v . Rap ,
Gutsbesitzer von da ; Hr . Ald. Heilmann mit Fam .
von Mühlhausen ; Hr . Groß und Sohn von Mann¬
heim ; Hr . F . Sick mit Fam . von da ; Hr . I . I .
Neef unv Gemahlin von Herisau ; Hr . Rohmer ,
Prop . von Jllkirch ; Hr . Dl . Völcker, Fabr . mit
Bedg . von Lahr ; Hr . Bodenheimer , Adv . von
Karlsruhe ; Hr . Fränkel , Bank , von da ; Hr . Rein¬
hard , Part , von Winterthur ; Frln . Massen von
Waadt ; Hr . Sengelin Brandt , Prop . von Mühl¬
hausen ; Hr . DH. Jselin , Part . vonBasel ; Hr . Ott -
Ustxp ^ Part , von Zürich ; Hr . S . Kämmerer und
Gemahlin , Part , von Frcidurg ; Hr . Zünde ! und
Sohn,Kfm . von Mühlhausen ; Hr . A .Schlofser , Part ,
von Lauscnburg ; Hr . Or. Hoffman » , Hofprcdiger
von Berlin ; Hr . S . Gockel , Prop . von Stuttgart ;
Hr . Steinlein , Stud . von da ; Freiherr v . Stark ,
Staatsanwalt von Darmstadt ; Hr . Le Breidert ,
Hofgerichisadvokat von da ; Hr . A. Vigelius , Kfm.
von Auguste , N . Amerika ; Hr . B . Kreircher und Ge¬
mahlin , Fabr . vonNew - Iork ; Mad . Näfvon Thal¬
weil ; Hr . Rauch , Noteure von Bard ; Hr . Dietz ,
Fabr . von da ; Hr . Fr . de Purp von Neuchatel ;
Hr . C . Blessig , Part , von Achern; Hr . Hvchstetter,
Prof , von Karlsruhe ; Hr . Haag , Prop . von Straß¬
burg ; Hr . Martignanp , Kim . von Konstanz ; Mad .
Burger von Wolfach ; Mad . Ortlieb mit Fam . von
Frcidurg ; Mad . Dietler von da ; Hr . Hädt , Part ,
von Heidelberg ; Mad . Dreuß von Mannheim ;
Frln . Kreutz von da ; Sn . Alex. Dunlop von Lon¬
don ; Hr . Spence mit Familie von London ; Hr .
Hugianin von Kl . Laufenburg ; Mad . Krauß von
Kehl ; Hr . Nebel mitFamilie undBcdg . von Straß¬
burg ; Hr . v . Lotzbeck, Fabrik , von Lahr ; Hr . Schell ,
Major von Baven ; Hr . Pfarrer Geß vonBasel ;
Mao . Schweitzer und Frln . Tochter von Freiburg ;
Hr . Hr. Maier , Generalstabsarzt von Karlsruhe ;
Hr . Karl Gleichauf von Donaueschingen ; Hr . Ha¬
berthür , Pfarrer von Wasenweiler ; Hr . Baier von
Riegel ; Mav . Cl . Kakoschkeuri mit Sohn von St .
Petersburg ; Hr . Balois , Pfarrer von Schenken¬
zell ; Hr . Weight , Militär von England ; Hr . Har¬
rer , Oberrcvisor von Karlsruhe ; Mad . Lahyef von
Freiburg ; Hr . Henri, Prof . , Direktor von Pforz¬
heim ; Hr . Besenfelder von Rottweil ; Mav . Nickel
von Frcidurg ; Mad . Neumaier von Neuenburg ;
Mad . Jost von Barr ; Hr . Sengenwald , Prop . von
Straßdurg ; Hr . Römhild , Kfm . von Karlsruhe ;
Hr . Grosholz , Rent . von Baden ; Hr . Ottendorf ,
Hofgerichtsaffeffor von Bruchsal ; Hr . Diehl , Prop .
von Barr ; Hr . Hapeffen , Oberappellationsrath mit
Fam . von Oldenburg ; Hr . Chaierbos mit Gemah¬
lin von Amsterdam ; Hr . Mich . Hoch vonZinnspach ;
Flau Ams von Walvkirch ; Hr . König vonSchwind -
ratzheim ; Hr . Andr . Gehri von Wildthal ; Hr .
Barthold von da ; Hr . St . Hettich von Lautenbach ;
Hr . M . Werner von Oberwinden ; Hr . Andr . Krug
von da ; Hr . Jos . Volk von da ; Hr . Franz Edle
von Niederwinven ; Hr . A. Komtinger von Ober¬
winden ; Hr . Bürgermeister Schwer von Heinweiler ;
Hr . Joseph Burger von Sigelau ; Hr . Fakelmann ,
Pfarrer von Kirchdorf ; Hr . CH . Drayer vvn Suggen -
Ihal ; Hr . Staiger von Allbreisach .

0 .438 . (2) 2. Ueberlingen .

Uelrerlinger Bad ,
am Bodcnsee gelegen unv durch tägliche Dampf¬
schifffahrten mit allen Bodenseestädten verbunden .

Bäder : eisenhaltige Quellen , und außer diesen
Seebäder . Große und prächtige , neu möblirte
Wohnungen mit Aussicht auf den Bodensee und
Schweizer Alpen, die herrliche und gesunde Gegend ,
die Gelegenheit zu Land - und Wafferparthien , zur
Fischerei , c . verdienen die volle Aufmerksamkeit
der Kursuchenden und der Reisenden ; besonders
jetzt , wo das Seewaffer die zum Baden günstige
Temperatur hat .

Badwirth S . Degler .
0 .680. (3) 1 . Störmthal bei Leipzig .
Eine Mttergutspachtung

schön und vortheilhaft , in Leipzigs Näye ,
kann mit 25,000 Thlrn . übernommen werdln .
Näheres durch Oekonom Schmidt in Störm¬
thal bei Leipzig .

0 .615 . (3)3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigernng .

In dem Leihhaus -Buregu werden versteigert ,
Montag,den lg . Juli d . I .,Nachmittags2Uhr :

Manns - und Frauenkleider ;
Dienstag , den 20. Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch- und Bettweißzeug ;
M ittwoch , den 2l . Juli , Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel , Ohr - und Fingerringe , Brachen , Vor¬
stecknadeln, Reißzeuge ;

Donnerstag , den 22 . Juli , Nachmittags2Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulbcn , Kissen,
Garn , Schuhe , Stiesel , Zinngeschirr , Bügel¬
eisen, Regenschirme ;

Freitag , den 23 . Juli , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Cattun , Baumwollenzcug
und sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 14. Juli 1852.
Leihhausverwaltung .

E p t h .
0 .625. (3) 3. Karlsruhe . ( Versteigerung .)

Aus dem Großh . Hof - Baumagazin werden am
Donnerstag , den ' 22 . Juli d . I . , Morgens
9 Uhr, öffentlich an den Meistbietenden versteigert :

Porzellan - und eiserne Oefen ; eine große
Parthie abgängiges Guß - und Schmiedeeisen ;
altes Messing und Kupfer , wobei drei , sehr
große , noch brauchbare Mesfinghahnen , jeder
circa 100 Pfund schwer; Gußblei ; ferner alte
Läden , Fenster, Thore und Thüren , theilweise
mit Beschlag ; abgängige Parq uetböden , Stie¬
gen und Brennholz ; endlich eine große Fahr¬
feuerspritze mit 2 Messingstiefeln und Stand¬
rohr , kupfernem Windkessel, mit Kupfer aus -
geschlagenem Kasten und eisernemDruckwerk ;
drei Schwungräder sammt Gestellen.

Die Zusammenkunft der Steigerungsliebhaber
ist in dem Großh . Bauhof zunächst der Reiter¬
kaserne.

Karlsruhe , den 15. Juli 1852.
Großh . Hof -Bauamt .

11. 674. Phikippsburg . ( Diebstahl und
Fahndung .) In der Nacht vom 12. /13 . d . M .
wurden dem Nik. Stegmüller in St . Leon
«) 30 fl . in 6 - kr . - Stücken ; b) 10— 12 fl . in Kupfer¬
kreuzern ; e) 2 Kronenthaler , 2 Gulvcnstücke und
1 — 2 24- kr. - Slllcke ; ü) 18 Stück feine, leinene
Fraucnhemden , welche mit den Nummern 1. 2 . 3 .
4 . 5. 7 . 9 . 12 . >3 . 14 .

'
15. , 6 . 17 . 18. 19. 20. 24 . 26.

und theils mit L .
"T7, thcils mit L . K., theils mit

js . jj>. roth gezeichnet waren ; ferner e) ein noch
neues Rasirmesser mit schwarzbeinernem Hefte ;
endlich l) >0 Laibe Schwarzbrod entwendet . Der
Thal verdächtig sind zwei Männer , wovon der eine
sehr groß und stark, und die mit Packen beladen ,
Mingolsheim zugehend , gesehen wurden . Wir
bitten sämmtliche Behörden um Fahndung nach
den Thätern und dem Entwendeten .

Philippsburg , den ! 4 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
0 . 669. Nr . 30,764 . Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Schmiedmeister Blasius Mau¬
rath von Unzhurst , welchem in einer gegen ihn
anhängigen Untersuchung wegen Betrugs die Zu¬
sammenstellung der Anschuldigungs - und Entla¬
stungsbeweise eröffnet werden soll , hat sich nach
Anzeige des Bürgermeisteramts flüchtig gemacht .

Derselbe wird nun aufgefordcrt , sich unverzüg¬
lich dahier zu stellen.

Zugleich werden - ie Behörden ersucht , ihn auf
Betreten gefänglich hichcr abzuliefern , zu welchem
Behufe ein Signalement desselben angcschloffen
wird .

Bühl , den 17. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . Gut sch.
vüt . Weiß , A . j .

Signalement .
Alter , 38 Jahre ; Statur , untersetzt ; Größe , 5 '

4"
; Gesichtsform , länglich ; Gesichtsfarbe , blaß ;

Haare , dunkelbraun ; Augen , braun ; Augenbrauen ,
braun ; Stirne , offen ; Kinn , etwas spitzig ; Bart ,
wenig . Kleidung : grauer Tuchrock, eben solche
Hosen , dunkle Schildkaxpe .

V .668. Nr . 30,078 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung . ) Soldat Johann Georg Hüther von
Mörtelstein , welcher sich unerlaubt , und unbekannt
wohin , entfernte , wird aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen und zu verantworten ,
widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und gesetzlich bestraft werden wird .

Mosbach , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vüt . Eisenhut .

0 .655 . Nr . 22.811. Achern . ( Aufforderung .)
Der Schreiner Stephan Beck von Oberachern soll
vor einigen Tagen nach Amerika entwichen sein.
Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des bad .
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und in
die veranlaßten Kosten verfällt werden würde .

Achern, den 17. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
V .662 . Nr . 8652 . Rh -einbischofsheim . ( Auf¬

forderung . ) Georg Wund 6 . von Bodersweier
soll unerlaubter Weise mit seiner Familie ausge¬
wandert sein. Derselbe wird aufgefordert , binnen
6 Wochen sich dahier zu stellen und über seinen bös¬
lichen Austritt sich zu rechtfertigen , widrigenfalls
er des Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt werden
wird . — Rheinbischofsheim , den 9 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

0 .654. Nr . 12,679 . Ettlingen . ( Ausschluß -
erkenntniß )

Die Gant des Seifensieders Karl
Thieb auth von Ettlingen betr .

Diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen
Tagfahrt ihreForberungen nicht angemeldet haben ,
werden hicmit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W
Ettlingen , den 9 . Juli 1652.

Großh . bad . Bezirksamt .
H i n t e r f a d.

0 .659 . Nr . 22,070 . Tauberbischofshcim .
( Fahndungszurücknahme . )

J . U. S . gegenJakob Kämmer von
Unteraltertheim . wegen Diebstahls .

Der Schneidergeselle Jakob Kämmer von Un¬
teraltertheim wurde heute wieder anher eingelie¬
fert , weßhalb wir unsere Fahndung vom 5. Juli d .
J >, soweit sie denselben angeht , wieder zurück¬
nehmen.

Tauberbischofsheim , den 16 . Juli 1852.
Großh . bav . Bezirksamt .

Wilckens .
0 .676. Nr . 18,220 . Karlsruhe . ( Erkennt -

niß . ) Da Maurer Jakob Westenfelder von
Leopoldshafen der diesseitigen Aufforderung vom
25 . April d . I ., Nr . >0,417 , keine Folge leistete, so
wirb derselbe auf Grund des VI . Konst. - Edikts

h . 9ü des Staats - und OrtsbllrgerrechtS , unter
Verfällung in die Kosten , hiemit für verlustig er¬
klärt . Dies wird ihm hiemit verkündet .

Karlsruhe , den 13. Juli 1852.
Großh . bad . Landamt .

K . Stoesser .
0 .657 . (3) 1. Nr . 17,009 . Wertheim . (Urtheil .)

I . N. S . gegen Andreas Bischof , DavidSchnei -
der , Ambros Bischof , Thaddäus Lutz , Mar -
tian Blank von Hundheim ,

wegen Körperverletzung in Raushändeln ,
wird aus gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Andreas Bischof , David Schneider ,
Ambros Bischof und Thaddäus Lutz von
Hundheim seien der Theilnahmc an einem
Raufhandel , in welchem die drei Erstgenann¬
ten Körperverletzungen erhielten , welche eine
dreiwöchentliche Arbeitsunfähigkeit zur Folge
hatten , für schuldig zu erklären , und deßhalb
ein Jeder in eine Amtsgefängnißstrase von
vier Wochen, geschärft durch 8 Tage Hunger¬
kost , in >/ » der Kosten des Verfahrens , unter
sammtverbindlichcrHastbarkeit fürdasGanze ,
und in die StrafvollstreckungSkofien zu ver -
urtheilen .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größern Gerichtsinfiegel versehen
worden .

So geschehen Mannheim , den 22. Juni 1852.
Großherzoglich Badisches Hvfgericht des Unter¬

rheinkreises .
Woll . ( I. . 8 .) Löwig .

vüt . v . Roggenbach .
Beschluß .

Da derAufenthalt des Thaddäus Lutz unbekannt
ist , so wird demselben obiges Urtheil auf diesem
Wege mit dem Bemerken eröffnet , daß er sich zur
Straferstehung dahier binnen 8 Tagen zu stellen,
oder binnen gleicher Frist den Rekurs gegen dasselbe
anzuzeigen habe .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , den
Thaddäus Lutz im Bctretungs ^alle zu verhaften
und anher abzuliefcrn .

Wertheim , den 7 . Juli 1852.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
0 .644. Nr . 13,031 . Konstanz . ( Urtheil .)

In Sachen
Robert Schröter in Leipzig, Kl ,

gegen
Schauspieler Strenz in Konstanz,
Bekl . ,

Forderung betr . ,
wird zu Recht erkannt :

„Der Beklagte sei schuldig, die eingeklag-
tcn 16 fl. 6 kr . binnen 8 Tagen bei Zwangs¬
vermeidung an Kläger , beziehungsweise des¬
sen Bevollmächtigten , Rechtspraktikant Or.
Hart mann in Frctburg , zu zahlen , und habe
die Kosten zu tragen ."

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird dem Beklagten , da

dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, auf diesem
Wege verkündet .

Konstanz, den 14 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hamburger .
vüt . Elfner , A . j .

0 . 666 . Nr . 34,548 . Ettenheim . ( Unbe¬
dingter Zahlungsbefehl . ) In Sachen des
Lambert Fisch inger , Schmiedmeister in Haslach ,
gegen Meier Scheurmann und dessen Ehefrau
von Schmiehcim , Forderung sü 65 fl . für Schmied¬
arbeit , verzinslich vom 12. Februar 1852 , wird ,
nachdem der Beklagte der diesseitigen Auflage vom
3 . d . MtS . , Nr . 31,471 , in der gesetzlichen Frist
keine Folge geleistet , aus Anrufen des Klägers die
Forverung für zugestanden erklärt und dem Be¬
klagten aufgegcben , den Kläger binnen 8 Tagen bet
Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu befriedigen .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Ettenheim , den 17 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
vüt . F . A . Müller , Akt . jur .

0 .632. Nr . 20,719 . Achern . ( Vorladung .)
In Sachen des Pfarrers und Dekans Daniel in
Sasbach gegen Gregor Braun ' S Erben in Gams¬
hurst , hier besonders Kajetan , ErasmuS , Georg und
Therese Braun , Forderung betr . , hat Kläger vor -
gctragen , daß Urban Braun von Gamshurst am
7 . Oktober 1847 eine Jauch Pfarrgutacker im Ober -
fcld auf die Jahre 1848 bis 1852 um jährlich 60 fl.
von ihm gepachtet , daß Gregor Braun Bürgschaft
für die Zahlung des Pachtzinses übernommen habe,
daß der Pächter in Gant gerathen , der Bürge ge¬
storben sei, und daß er sKinber , worunter die Be¬
klagten , als Erben hinterlasscn habe. Kläger be¬
gehrt auf diese Thatsachen hin, daß die Beklagten
für schuldig erkannt werden , den für 1850/51 rück¬
ständigen Pachtzins mit 120 fl. zu >/s Zu bezahlen .

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung wird Tagfahrt an¬

beraumt auf
Mittwoch , den 29. September d. I . ,

früh 8 Uhr ,
und die Beklagten hiezu mit Androhen des gesetz¬
lichen Rechtsnachtheils unv mit der Auflage vorge¬
laden , daß sie dis zur Tagfahrt einen am Gerichts¬
sitz wohnenden Vertreter zu stellen haben , da sonst
die später » Verfügungen mit der Wirkung persön¬
licher Zustellung an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Achern, den 25 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K a r ch e r .
vüt . Kraper , A . j .

0 .646 . Nr . 21,778 . Tauberbischofsheim .
( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erben des
Johann Fahrmeper von Gisfigheim haben auf
dessen Nachlaß verzichtet, und hat die Wittwe um
Einsetzung in die Gewähr seiner Verlassenschaft
gebeten .

Wer gegen diesen Antrag Einsprache zu machen
gedenkt, wird aufgesordert , dieselbe binnen sechs
Wochen dahier vorzubringen , widrigenfalls die
Wittwe auf den Grund des L .R .S . 770 in den
Besitz und die Gewähr dieser Berlaffcnschaft ein¬
gesetzt würde .

TauberdischofSheim , den >3. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
vüt . Demoll .

0 . 419. (3)2. Nr . 30,946 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung .) Der ledige Bierbrauer Leonhard
Munk von Heidelberg , der seit dem 25 . Oktober
1842 keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , und
dem inzwischen von dem für verschollen erklärten
Johann Georg Schott von hier ein Vermögen
von 1148 fl. nebst Zins daraus zu 4 "/g vom 1 .
Oktober 1849 zugefallen ist, wird hiemit aufge¬
fordert , sich binnen 6 Monaten dahier zu stellen
oder in rechtsgiltiger Weise über dieses Vermögen
zu verfügen , widrigens er auf Antrag seiner Ver¬
wandten für verschollen erklärt und diesen sein
Vermögen gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben werden würde .

Heidelberg , den 5 . Juli 1852.
Großh . bad . Obcramt .

Kraft .
0 .451 . (3) 2. Nr . 21,067 . Mannheim . ( Auf¬

forderung .) Die gesetzlichen Erben des verstor¬
benen Handelsmanns Herz Herzmann von hier
haben auf dessen Nachlaß verzichtet , worauf die
Wittwe desselben, Babette , gedorne Jakobi , um
Einweisung in die Gewähr der Erbschaft nachge¬
sucht hat . Es werden daher die näher berechtigten
Erben des Herz Herzmann aufgefordert , ihre
Erbansprüche binnen 6 Wochen dahier geltend zu
machen , widrigenfalls dem Antrag der Wittwe
Herzmann entsprochen wird .

Mannheim , den 6 . Juli 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
0 .664 . (2) 1. Nr . 4616 . Mannheim . ( Erb¬

vorladung . ) Der abwesende Johann Peter
Grohe , Literat von hier , wird zur Erbtheilung
seines verstorbenen Bruders Joh . Michael Grohe ,
Metzgermeisters von da , hiermit vorgeladen , mit
dem Bedeuten , daß , wenn derselbe innerhalb drei
Monaten nicht erscheinen, auch keine Nachricht von
sich geben sollte , die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des ErdanfaUS nicht mehr
am Lebe » gewesen wäre .

Mannheim , den 13. Juli 1852.
Großh . bad . stadtamtsrevisorat .

W i n t h e r .
0 .638 . Nr . 21,592 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Bäckermeister Georg Bergdoll
von Sinsheim beabsichtigt mit seiner Familie nach
Amerika auszuwandern . Es wird deßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 24 . Juli , früh 9 Uhr,
angeorbnet ; wozu dessen Gläubiger vorgeladen
werden .

Sinsheim , den 9 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Or. Wilhelm !.
0 .636 . Nr . 17,056 . Breiten . ( Schulden¬

liquidation .) Der im Jahr 1846 nach Nord¬
amerika ausgewanderte ledige und großjährige
Jakob Müller von Gochsheim hat um nachträg¬
liche Ausfolgung seines Vermögens gebeten .

Es werden daher seine etwaigen Gläubiger auf¬
gefordert , ihre Ansprüche am

Freitag , den 30. d. M ., früh 8 Uhr,
um so gewisser anzumelden , als man ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen kann.

Brette » , den 13 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fl ad .
vüt . Wittemann .

0 .678. Nr . 9656. Haslach . ( Schulden -
liquidation .) Die Dionps Göhrings Wittwe ,
Katharina , geb. Schwab , vonWelschensteinach , hat
um Auswanvcrungserlaubniß nachgesucht . Zur
Schulvenliquidation haben wir Tagfahrt anbc -
raumt auf Montag , den 26. d . M . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , wozu etwaige Gläubiger mit dem
Anfügen vorgelaven werden , daß ihnen sonst später
von hier aus nicht mehr zur Befriedigung verholfen
werden kann.

HaSlach , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vüt . HinterSkirch , A. j .0 .677. Nr . 9654. Haslach . ( Schulden¬

liquidation . ) Soldat Philipp Spielmann
von Bollenbach hat um AuSwanderungserlaubniß
nachgesucht. Zur Schuldenliquivation ist Tagfahrt
anberaumt auf Montag , den 26 . d . M . , Nach¬
mittags 2 Uhr , wozu etwaige Gläubiger mit
dem Bemerken vorgelaven werden , daß ihnen sonst
später von hier aus nicht mehr zur Befriedigung
verholfen werben könnte.

Haslach , den 12. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vüt . HinterSkirch .

0 .631. Nr . 24,973 . Waldshut . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Seifensieders David
Herzog in Thiengen betr .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidationstagfahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemelvet hüben, hiermit von der¬
selben ausgeschlossen.

V . R . W .
Waldshut , den 8. Juli 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t.

0 .658. Nr . 22,101 . Bruchsal . ( Ausschluß¬
erkennt niß .) In der Gantfache der Magdalena
Fabrizius von Zeutern werden hiermit auf An¬
trag der erschienenen Gläubiger , sowie des Maffe -
pflegers , alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Forderungen in der heutigen Liquidations¬
tagfahrt unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
Bruchsal , den 8. Juli 1852.

Großh . bad . Oberamt .
Fischer .

vüt . Schanz , r . A. j .
0 . 634 . Nr . 29,963 . Lahr . ( Verbeistän¬

dung .) Gegen Magdalena Engel von Friesen -
heim wurde unterm 7. April 1840 die Entmündi¬
gung ausgesprochen . Dies Erkenntniß wird zurück¬
genommen , und wurde für dieselbe unterm Heuti¬
gen Friedrich Zanger d . 4. als Beistand bestellt
und verpflichtet , ohne dessen Mitwirkung Magda¬
lena Engel keines der in L .R .S . 499 bezeichneten
Rechtsgeschäfte rechtSgiltig vornehmen kann.

Lahr , den 13 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vüt . Hertenstein , Akt .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

